
schlıeßlich in den beiden Abschnıitten Götz Planer-Friedrich (Hrsg.), Friıeden
95  ische Perspektiven‘‘ un: ‚„Krıse und Gerechtigkeıit. Auf dem Weg

einer ökumenischen Friedensethik.und Hoffnung‘‘ dıe Möglıchkeıiten un!
Notwendigkeıten TOrtert, die sich Aaus Kaiser-Iaschenbücher, ünchen 1989
dem Schöpfungsglauben ergeben Der 231 Seıiten. 19,80
and erhält auf diese elilse die rm Dıieser and enthält dıe Beiträge undeines Handbuches, das auswelst, WIe Berichte einer Konsultatıon, die der Lu-umfangreich und vielfältig jene Bezie- therische un unter dem Thema

1St
pung inzwischen aufgearbeıtet worden „Iheologıie des gerechten Friedens‘‘

Dezember 1987 In Bad oll durchge-Nıcht immer ırd freilich dıe VO  — den führt hat Das Besondere daran Wal,Autoren verwendete Definıtion VOIl da Vertreter un Vertreterinnen VCI -Ökologie dieser Besonderheıit gerecht schledener Konfessionen un Konti-
ın der Aussage VO  — Udo Krolzık, da nente beteiligt 11. Dabe!I wurde deut-

öÖkologısches Denken auf den Eıgenwert lıch, daß die Reflexion über die Voraus-
der atur verweise (S 14) Hıer besteht setzungen un: Konsequenzen einer Ööku-
dıe Gefahr, daß die Ökologie normatıv menisch angelegten Theologie des
überfrachtet wird, als beschreibe sS1e Friedens die unterschiedlichen Ontextie
nıcht 1Ur das, Wäas ist, sondern auch das, berücksichtigen muß Das VO  — den T
Was se1ın soll ıne solche Definıtion VO  — theranern bewußt gesuchte GesprächÖkologie würde der Theologıe hre mıt anderen kırchliıchen Tradıtionen
grundsätzliche Bedeutung für die sollte ZUT Präziısıon und Bereicherung
Begründung einer Umweltethıik des eigenen Selbstverständnisses beıtra-
nehmen. Was tun ist, WwI1Ie WIT die SCH Ferner sollte der be1l dieser Konsul-
atur wahrnehmen, welchen Wert WITr tatıon geführte Dıalog auch als Beıtragihr bemessen sollen, sagtl uns nıcht die ZU ‚„„Konziılıaren Prozel} für Gerechtig-Ökologie. Diese beschreıibt die Zusam- keıt, Friıeden un! dıe Bewahrung der
menhänge des Lebens auf der Erde; aber Schöpfung‘‘ verstanden werden. Wenn
für die Beantwortung der rage, wI1e der der dabe!i begangene Weg auch 1L1UT
Kulturauftrag des enschen, der Natur „eine Etappe ıIn dem notwendigen Ööku-
unvermeiıidlich ZUuU Objekt macht, meniıschen Verständigungsprozeß“‘ (sSo
gestalten ist, daß der atur gerecht der LWB-Generalsekretär Staalsett
wird, reichen ökologische Erkenntnissse 1mM Orwor markiıeren kann, lohnt
alleın nıcht aus 6S sich doch, den einzelnen ugängen

Es ist der besondere Beıitrag einer und Schriıtten dieses Wegstücks nach-
Theologie der Schöpfung, einen Weg zugehen.
anzuzeigen, der das „‚Recht“ der Natur Die rage nach dem Frieden durch
ebenso berücksichtigt Ww1e die Tatsache, Gerechtigkeıt ırd besonders heraus-
daß die atur des Menschen sıch In der gearbeıitet in Beıiträgen: von S1bus1ıso
Kultur verwirklicht. Dal;}3 die Suche nach eNgZU, der sich VOT allem mıt den
diesem Weg eın schwier1ger Prozel}3 ist, Mechanismen weltweiter wirtschaft-
zeigt dieser überaus lesenswerte and licher Ungerechtigkeit befaßt, Von Alex
gerade dort, den Kontroversen Bhıman, der den südafrıkanıschen Kon-
über dıe anthropozentrische Weltsicht text 1mM Zeichen der Apartheıd analysıert
aum gibt und die Auswirkungen und Konsequen-

Horst Zilleßen zen für iıne dem Frieden verpflichtete
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Theologıie diskutiert, SOWIEe Von dem Die Extreme sınd dıe „Freie Markt-
wirtschaft‘‘ un! dıeBrasıilianer Vıitor Westhaelle, der dıe „Zentralıistische

Sıtuation Lateinamerıikas beschreıibt Planwirtschaf .. Erstere ırd VON Gary
und NEU über Theorie un Praxıs or als A1SSECZ-kompromißlose
nachdenkt Faiıre-Wirtschafit interpretiert, dıe alles

Dıiıe konfessionelle Vielfalt In der eth1- dem Spiel der Marktkräfte überläßt In
schen un! theologischen Reflexion für kEuropa, auch in Großbritannien, g1bt
den Friıeden wıird vorgestellt In einer 1n der Praxıis ıne solche Wırtschafts-

form nıcht mehr. Das andere ExtremUntersuchung der Frıedenserklärungen,
dıie 1983 VON der katholischen Bischofs- ist dıe VO  — John Gladwın vorgestellte

Zentralıistische Planwirtschaft, die Inkonferenz und 1986 Von der Vereinigten
Methodistischen Bischofskonferenz in Osteuropa inhrem nde N-
den USA herausgegeben wurde. Die geht Wılliam Dıehl vertritt den
orthodoxe Posıtion ird VO  — Athanasıos Standpunkt, daß dıe ‚„‚staatlıch gelenkte
Basdekıs anhand eiınes VOIN der I11 Marktwirtschaft“‘, un! darunter VOI-

steht das US-amerıikanısche Wırt-Panorthodoxen Vorkonziliaren Konfe-
CHiz verabschiedeten bedeutsamen TIe- schaftssystem, die dre1 VO  — der Bıbel
denstextes dargestellt. geforderten Prinzıpıjen der Verantwor-

Wenn auch seIit der Konsultatıiıon 1im tung, Freiheıit un Gerechtigkeit ein1ger-
Dezember 1987 der konzılıare Prozeß In maßen erfülle. Er räumt allerdings die
der Bundesrepublık un! in Europa In großen Schwächen des amerıkanıschen
der Erarbeıtung wichtiger Erklärungen Sozlalsystems e1n. Das schwedische un
mıt weıtgehenden Übereinstimmungen das japanische Modell, die beide die
vorangekommen ist, wırd doch das In Armen un! Benachteıilıgten ihrer Län-
diesem and enthaltene interessante der sehr viel besser VEISOISCI als dıe
Materiı1al VO  — 1n der Ökumene te- USA, lehnt ab, auf dıe Bundesrepu-
Nnen friedensethischen Posıtionen und blık geht nıcht ein. Diehl welst ‚WaT
Konditionen dadurch nıcht überflüssig. auf die Not ın der Drıtten Welt hın,

kommt aber nıcht auf dıie Idee, daß dasGerhard Frıtz
auch mıt dem Weltwirtschaftssystem
un! mıt der Rolle der USA ıIn dıesemRobert Clouse (Hrsg.), Armut un!

Reichtum. Die Wirtschaftssysteme System tun haben könnte. Er appel-
aus christlicher Sicht Francke uch- lıert lediglich den Wıllen der

Christen In den US.  > Moralıscherhandlung, Marburg 1988 254() Seıiten.
27,80 Appell ersetzt weltwirtschaftliche

Analyse.
Dieses uch ist ıne Übersetzung des Art Gish stellt das System der dezen-

evangelıkalen amerıkanıschen Bestsel- tralisıerten Wiırtschaft VO  Z Er geht VO
ers ‚„‚Wealth and Poverty  “ Es stellt ıne 1ImBegriff der ‚Haushalterschaft‘‘
Diıiskussion VOINl Vertretern unterschied- en lestament aus und welst auf das
lıcher Wiırtschaftskonzeptionen dar. Hall- oder Jubeljahr hin, daß alle
Diese werden ‚„Freie Marktwirtschaf Jahre eine Umwverteijulung anstrebte. Im
‚„Staatlıch gelenkte Wiırtschaf .. Neuen lestament findet Jesu Zuwen-

Wiırtschaft*‘ un:‚„„Dezentralısierte dung den Armen und diıe bsage
„Zentralisierte Planwirtschaf Be- ıne ÖOkonomie des Wachstums, die
nann:' rücksichtslos alle Ressourcen, mensch-
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